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Katrin Suder Kinder:
Karriere, Familie und
Erfolg vereint
Sie war Staatssekretärin, McKinsey-Beraterin, Vorsitzende digitaler Gremien –
und ganz nebenbei auch Mutter. Wer glaubt, dass Karriere und Kinder sich
gegenseitig ausschließen, hat offenbar noch nie von Katrin Suder gehört. In
einer Welt, in der Work-Life-Balance oft nur ein Buzzword ist, lebt sie den
Beweis, dass beides geht – wenn man bereit ist, alte Regeln zu brechen und
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neue Wege zu gehen.

Wer ist Katrin Suder? Ein Blick auf ihre beeindruckende Karriere
zwischen Politik, Wirtschaft und Digitalisierung
Wie sie Kinder und Karriere unter einen Hut bringt – jenseits veralteter
Klischees
Warum sie als Vorbild für moderne Führung steht – und was andere davon
lernen können
Was ihre Biografie über die Vereinbarkeit von Familie und Beruf verrät
Welche Rolle systematische Planung, Struktur und digitale Tools in ihrem
Alltag spielen
Wie sie mit gesellschaftlichen Erwartungen und Stereotypen umgeht – und
sie sprengt
Warum Katrin Suder nicht nur Karriere macht, sondern auch Veränderungen
vorantreibt
Welche Prinzipien sie verfolgt, um trotz hoher Verantwortung ein
stabiles Familienleben zu führen

Katrin Suder: Karrierefrau,
Mutter, Digitalstrategin
Katrin Suder ist kein Produkt des Zufalls. Sie ist das Ergebnis strategischer
Entscheidungen, analytischer Klarheit und dem kompromisslosen Willen, Dinge
zu verändern – sowohl im beruflichen als auch im privaten Raum. Beruflich war
Suder unter anderem als Partnerin bei McKinsey tätig, wurde später
Staatssekretärin im Verteidigungsministerium und übernahm danach mehrere
leitende Rollen im öffentlichen Sektor, zum Beispiel als Vorsitzende des
Digitalrats der Bundesregierung.

Was viele nicht wissen (und was in der deutschen Medienlandschaft gerne
untergeht): Suder ist auch Mutter. Während andere sich fragen, ob man „alles
haben kann“, lebt sie es vor – mit System, Struktur und einem klaren
Verständnis davon, was wirklich zählt. Weder ihre Kinder noch ihre Karriere
sind Zufallsprodukte. Beide sind Ergebnis bewusster Entscheidungen. Und genau
das macht sie zu einer der spannendsten Persönlichkeiten im Spannungsfeld
zwischen Digitalisierung und Familienrealität.

In einer Welt, in der Ministerpräsidenten sich für zwei Wochen Elternzeit
öffentlich rechtfertigen müssen, demonstriert Suder, dass Verantwortung nicht
auf einen Lebensbereich beschränkt sein darf. Sie steht für ein neues Modell
von Führung – eines, das nicht am Schreibtisch endet, sondern auch im
Kinderzimmer beginnt.

Karriere und Kinder: Kein



Widerspruch, sondern System
Der Begriff „Vereinbarkeit“ ist in Deutschland so ausgelutscht, dass man ihn
am liebsten in die Tonne treten würde. Denn während viele Unternehmen sich
mit Kita-Zuschüssen und Gleitzeitregelungen schmücken, bleibt die
strukturelle Realität oft dieselbe: Wer Kinder hat, soll bitte leiser,
bescheidener und flexibler sein. Katrin Suder pfeift auf dieses Narrativ. Sie
zeigt, dass man nicht trotz, sondern mit Kindern Karriere machen kann – wenn
man sich nicht von gesellschaftlichen Stereotypen bremsen lässt.

Das Geheimnis? Keine Illusionen. Keine romantischen Vorstellungen vom „alles
unter einen Hut kriegen“. Stattdessen: Planung, Priorisierung und ein
rigoroses Zeitmanagement. Suder hat nie behauptet, dass es leicht ist. Aber
sie hat bewiesen, dass es machbar ist – und zwar ohne sich selbst dabei zu
verlieren. Sie nutzt digitale Tools, klare Kalenderstrukturen und Delegation
als strategische Elemente ihres Alltags. Kinderbetreuung ist bei ihr kein
logistischer Albtraum, sondern ein Bestandteil des Systems.

Sie beweist: Erfolg ist nicht Zufall, sondern Planung. Keine toxische
Selbstoptimierung, sondern ein bewusstes Design des eigenen Lebens. Wer auf
die perfekte Balance wartet, wird enttäuscht. Wer aber bereit ist, Struktur,
Unterstützung und digitale Effizienz zu nutzen, kann beides haben: Familie
und Führungsverantwortung.

Digitalisierung trifft
Privatleben: Tools, Taktik und
Transparenz
Technologie ist kein Feind der Familie – im Gegenteil. Für Katrin Suder ist
der Einsatz digitaler Werkzeuge einer der Schlüssel, um komplexe Aufgaben
aufeinander abzustimmen. Ihr Alltag ist ein Paradebeispiel für Operational
Excellence in Echtzeit. Termine, Aufgaben, Deadlines – alles läuft über Tools
wie Asana, Google Calendar oder Slack-ähnliche Plattformen. Klingt kühl? Ist
es nicht. Es ist effizient. Und Effizienz schafft Raum für echte Nähe – auch
zu den eigenen Kindern.

In Interviews betont Suder regelmäßig, wie wichtig Klarheit und Kommunikation
sind – sowohl beruflich als auch privat. Sie führt nicht nur Teams, sie führt
auch ihre Familie – mit Transparenz, Struktur und Empathie. Das bedeutet:
keine Meetings während der Abendessenszeit. Aber auch: keine Ausreden, wenn
Deadlines anstehen. Es geht nicht um perfekte Harmonie, sondern um bewusste
Entscheidungen in einem klaren System.

Digitale Tools sind dabei keine Gimmicks, sondern strategische Helfer im
Alltag. Kalender-Synchronisation mit dem Partner? Standard. Remote-Zugriff
auf wichtige Dokumente? Pflicht. Strukturierte Wochenplanung inklusive
Kinderbetreuung, Fahrdiensten und Elternabenden? Absolutes Muss. Wer das für



übertrieben hält, hat wahrscheinlich nie versucht, ein Whitepaper zu
finalisieren, während das Kind mit 39 Fieber zu Hause liegt.

Gesellschaftliche Erwartungen
sprengen – mit Stil und
Substanz
Suder ist kein Fan von Phrasen. Ihre Karriere war nie darauf ausgelegt,
Erwartungen zu erfüllen – sondern, sie zu hinterfragen. Die Vorstellung, dass
Frauen sich zwischen Kindern und Karriere entscheiden müssen, ist für sie ein
Relikt aus einer anderen Zeit. Und zwar eine, die dringend in die Tonne
gehört. Sie lebt ein neues Rollenverständnis vor – nicht laut, aber
konsequent.

In Diskussionen über Diversität, Gleichstellung und Digitalisierung bringt
sie nicht nur Schlagworte, sondern Substanz. Sie weiß, dass echte Veränderung
nicht durch Quoten, sondern durch Vorbilder entsteht. Und genau das ist sie:
ein Vorbild, das nicht perfekt sein will, sondern wirksam. Ein Vorbild, das
zeigt, dass man Kinder haben kann und trotzdem mit CEOs, Ministern und IT-
Architekten auf Augenhöhe agiert.

Interessant ist dabei auch, wie sie mit medialer Aufmerksamkeit umgeht.
Während andere ihr Privatleben für PR-Zwecke instrumentalisieren, bleibt
Suder bewusst zurückhaltend. Keine Hochglanz-Familienfotos, keine Influencer-
Romantik. Stattdessen: Inhalte, Haltung, Haltung – und noch mal Haltung. Sie
ist nicht die Frau an der Seite eines Mannes. Sie ist die Frau an der Spitze
eines Systems, das sie selbst mitgestaltet.

Was Unternehmen von Katrin
Suder lernen können
Die Frage ist nicht, wie Katrin Suder das alles schafft. Die Frage ist, warum
so viele andere daran scheitern – und was das über unsere Strukturen aussagt.
Denn Suders Erfolg ist kein Einzelfall, sondern ein Beweis dafür, dass
Systeme funktionieren können – wenn man sie intelligent aufsetzt.
Unternehmen, die sie als Beraterin oder Gremienmitglied engagieren, bekommen
nicht nur Fachkompetenz, sondern auch eine Perspektive, die endlich das große
Ganze sieht.

Was sie lebt, ist Systemdenken par excellence: Prozesse, Rollen,
Verantwortlichkeiten – alles muss ineinandergreifen. Und das gilt nicht nur
für den Verteidigungshaushalt, sondern auch für den Alltag mit Kindern. Wer
das versteht, erkennt plötzlich, dass Elternzeit, Homeoffice oder flexible
Arbeitsmodelle keine Gnade sind, sondern strategische Assets. Richtig
eingesetzt, erhöhen sie Produktivität, Motivation und Innovationskraft.



Ihr Modell ist nicht übertragbar im Copy-Paste-Stil. Aber es zeigt, dass
Vereinbarkeit kein Mythos sein muss. Sondern eine Frage der Struktur. Der
Haltung. Und des Muts, alte Regeln zu brechen. Wer Katrin Suder als Ausnahme
betrachtet, hat das eigentliche Problem nicht verstanden: die fehlende
Bereitschaft, Systeme radikal neu zu denken.

Fazit: Erfolg mit Kindern –
kein Widerspruch, sondern ein
Update
Katrin Suder beweist, dass Karriere und Kinder kein Widerspruch, sondern eine
Herausforderung sind – eine, der man mit System, Struktur und Haltung
begegnen kann. Ihr Leben ist kein Instagram-Märchen, sondern ein hoch
funktionales Setup, das auf Klarheit, Planung und bewusste Entscheidungen
basiert. Sie zeigt, dass es möglich ist, in höchsten politischen und
wirtschaftlichen Kreisen zu agieren und gleichzeitig ein stabiles,
liebevolles Familienleben zu führen.

In einer Welt, in der viele noch immer glauben, man müsse sich entscheiden –
für Erfolg oder Familie – lebt sie die Antwort: Beides ist möglich. Aber es
braucht Mut, Struktur und die Bereitschaft, Verantwortung auf mehreren Ebenen
zu übernehmen. Katrin Suder ist damit nicht nur ein Vorbild, sondern auch ein
Blueprint für ein neues Führungsverständnis im digitalen Zeitalter.
Willkommen im Update der Vereinbarkeit. Willkommen bei der Realität, die
funktioniert – wenn man sie nicht romantisiert, sondern systematisiert.


